Stoffverteilungsplan reli plus 2 Thüringen (007324)
	Inhaltsfeld 1: Die Frage nach gelingendem menschlichen Leben

	
Lernausgangslage:
Der Schüler kann sich als eigenständige und kommunikationsfähige Persönlichkeit mit Begabungen und Bedürfnissen wahrnehmen und seine eigene Person im Zusammenhang mit seiner Umwelt reflektieren. Der Schüler versteht sich als Geschöpf Gottes mit Würde und Verantwortung für sich selbst und für andere Menschen.
Im Mittelpunkt des Lernbereichs steht der Schüler in seinen vielfältigen sozialen Beziehungen, wobei das Zusammenleben in Familie, Freundeskreis, unterschiedlichen Gruppen und in sich entwickelnden Partnerschaften in den Fokus der Betrachtung genommen wird. Ausgehend von biblischen Texten soll der Schüler Beispiele für die Zuwendung Gottes zum Menschen deuten sowie Möglichkeiten, Grenzen und Konfliktpotenziale im menschlichen Miteinander erkennen und Orientierung für eigenes Verhalten finden. Er entwickelt eine zunehmend kritische Haltung gegenüber den neuen Medien mit deren Potenzen und Gefahren.


	Die Schülerinnen und Schüler können …
	Seiten in reli plus 2

	Sachkompetenz 

	· biblische und andere Geschichten als Beispiele für die Zuwendung Gottes zum Menschen wahrnehmen und deren Relevanz für sein persönliches Leben beurteilen, u. a.
· Gleichnis vom barmherzigen Samariter in Lk 10,25–37.
	· S. 74/75: Das Richtige tun

	· Familienleben heute in seinen Möglichkeiten und Grenzen beurteilen und zu biblischen Grundlagen in Beziehung setzen, u. a.
· Dekalog in Ex 20,12,
· Christliche Haustafel in Eph 6,1–4.
	· S.40/41: Alles Leben ist Beziehung

	· Erfahrungen im Zusammenleben in verschiedenen Gruppen analysieren.
	· S. 26/27: Wünschen und wollen
· S. 40/41: Alles Leben ist Beziehung

	· Konfliktpotentiale im menschlichen Zusammenleben erläutern und Lösungsmöglichkeiten aufzeigen.
	· S. 12/13: Mit Glauben spielen

	· die Bedeutung von Freundschaft und Liebe für das menschliche Leben erläutern und als Gabe Gottes werten, u. a.
· Gen 1, 27,
· Gen 2, 24,
· Eph 5, 21–33.
	· S. 26/27: Wünschen und wollen
· S.40/41: Alles Leben ist Beziehung

	· ausgehend von biblischen Texten Beispiele von Selbstüberhöhung und Machbarkeitswahn des Menschen kritisch beurteilen, u. a.
· Turmbau zu Babel in Gen 11,1–8.
	

	· eigene Medienerfahrungen und -gewohnheiten beschreiben.
	· S. 14/15: Himmlische Erfahrungen
· S. 21: Check out
· S. 128/129: Influencer – beeindruckende Persönlichkeiten

	· Werbung, neue Medien und Kommunikationstechniken in ihren Möglichkeiten, Grenzen und Gefahren analysieren.
	· S. 21: Check out
· S. 25: Schönheit ist nicht Ansichtssache
· S. 80/81: Nächstenliebe gesucht
· S. 128/129: Influencer – beeindruckende Persönlichkeiten

	Methodenkompetenz

	· den Bezug zwischen biblischen Texten und dem eigenen Lebenslauf herstellen.
	· S. 26/27: Wünschen und wollen
· S. 30/31: Träumen und Trauern

	· die Gültigkeit und Bedeutung biblischer Aussagen in Geschichte und Gegenwart an Beispielen erläutern.
	· S. 74/75: Das Richtige tun
· S. 78/79: Nächstenliebe konkret

	· Strategien für den Umgang mit unterschiedlichen Medien erklären und entwickeln.
	· S. 80/81: Nächstenliebe gesucht 
· S. 128/129: Influencer – beeindruckende Persönlichkeiten

	Selbst- und Sozialkompetenz

	· eigenes Handeln an biblischen Aussagen zu vorbildhaftem Verhalten ausrichten.
	· S. 74/75: Das Richtige tun

	· in Konflikten mit Anderen die eigene Position beschreiben und nach Lösungen suchen.
	· S. 60/61: Vergeben und verzeihen
· S. 62/63: Sich abgrenzen

	· seine Gefühle zu anderen analysieren und kommunizieren.
	· S. 26/27: Wünschen und wollen

	· mit Zuwendung und Zärtlichkeit als Bereicherung für das eigene Leben aufgeschlossen umgehen.
	· S. 26/27: Wünschen und wollen
· S. 28/29: Wie im Himmel

	· die Gemeinschaft Gleichaltriger, das Leben und Erleben in Vereinen, in der Clique, in der Gemeinde beschreiben und gestalten.
	· S. 10/11: Die Jugend feiern
· S. 24: Wie andere mich sehen …

	· Achtung voreinander und verantwortlichen Umgang miteinander als Voraussetzung gemeinschaftlichen Lebens reflektieren.
	· S. 12/13: Mit Glauben spielen

	· Kritik im Umgang mit anderen Menschen annehmen.
	· S. 88/89: Was ist gerecht?
· S. 90/91: Auf dem Weg zur Gerechtigkeit

	· Gruppennormen verteidigen und Kompromisse eingehen.
	

	· Bewunderung und Anerkennung der Gruppe als Gefahr zur Über- und Unterordnung bzw. zur Benachteiligung Einzelner einschätzen.
	· S. 26/27: Wünschen und wollen




	Inhaltsfeld 2: Die Frage nach der Vielfalt der Religionen

	
Lernausgangslage:
Der Schüler ist in der Lage, Differenzen zwischen den Religionen wahrzunehmen und nach den Gründen für deren unterschiedliche Ausdrucksformen und gesellschaftliche Bewertungen zu fragen.
Im Mittelpunkt des Lernbereichs in dieser Altersstufe steht der Erwerb interreligiöser und interkultureller Kompetenzen am Beispiel der Auseinandersetzung mit Geschichte und Gegenwart des Islam. Der Islam kommt als eine der abrahamitischen Religionen in den Blick.
Im Unterricht sollen lebensweltliche Vollzüge aus der Welt des Islam behandelt werden. Die Fragen des Schülers zur religiösen und gesellschaftlichen Beurteilung des Islam in Deutschland und der globalisierten Welt werden thematisiert. Im Unterrichtsprozess sollen die bei der Erarbeitung des Judentums in den Klassenstufen 5/6 aufgebauten Haltungen gefestigt werden.


	Die Schülerinnen und Schüler können…
	Seiten in reli plus 2

	Sachkompetenz

	· ausgehend von der Biografie Mohammeds die Entstehung und Entwicklung des Islam erklären.
	· S. 94/95: Gerechtigkeit im Islam

	· muslimischen Glauben und muslimisches Leben in Grundzügen beschreiben, u. a.
· Gottesverständnis,
· Heilige Orte,
· Heilige Schriften.
	· S. 46/47: Gott auf der Spur im Judentum und Islam
· S. 144/145: „Allah, der Barmherzige“

	· Möglichkeiten des Zusammenlebens mit Muslimen in Deutschland im Sinne von Klarheit und guter Nachbarschaft diskutieren.
	· S. 82/83: Das richtige Tun – im Judentum und im Islam
· S. 148/149: Religionen im Gespräch

	· die Bedeutung von Festen, Feiern, Ritualen oder Symbolen in Judentum, Islam und Christentum vergleichen.
	· S. 138/139: Bitten, danken und ehren
· S. 140/141: „G´tt, der Ewige“
· S. 142/143: „Gott, unser Vater“
· S. 144/145: „Allah, der Barmherzige“

	· die gemeinsamen Wurzeln und die Beziehung von Judentum, Christentum und Islam in Grundzügen erläutern.
	· S. 140/141: „G´tt, der Ewige“
· S. 142/143: „Gott, unser Vater“
· S. 144/145: „Allah, der Barmherzige“
· S. 146/147: Vater, Vorbild, Freund

	Methodenkompetenz

	· Kurzreferate angemessen, zielgruppen- und sachgerecht präsentieren.
	· S. 140/141: „G´tt, der Ewige“
· S. 144/145: „Allah, der Barmherzige“

	· interreligiöse Festkalender gestalten und präsentieren.
	

	· interreligiöse Vergleiche durchführen.
	· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 82/83: Das richtige Tun – im Judentum und im Islam
· S. 94/95: Gerechtigkeit im Islam
· S. 146/147: Vater, Vorbild, Freund

	Selbst- und Sozialkompetenz

	· eigene Erfahrungen mit weltlichen und religiösen Festen beschreiben.
	· S. 122/123: Gemeinschaft erleben – Gemeinschaft feiern

	· Grundformen religiöser Praxis gestalten.
	· S. 138/139: Bitten, danken und ehren

	· Feste mit anderen Menschen planen und im Rahmen der Schule umsetzen.
	· S. 122/123: Gemeinschaft erleben – Gemeinschaft feiern

	· Vorurteile gegenüber dem Islam identifizieren und dazu eine kritische eigene Meinung aufbauen.
	· S. 80/81: Nächstenliebe gesucht

	· einen toleranten und respektvollen Umgang mit Mitgliedern anderer Religionen praktizieren.
	· S. 140/141: „G‘tt, der Ewige“
· S. 148/149: Religionen im Gespräch





	Inhaltsfeld 3: Die Frage nach Gott

	
Lernausgangslage:
Der Schüler kann die Frage nach der Gerechtigkeit Gottes stellen. Der Unterricht geht von den Erfahrungen des Schülers mit Ungerechtigkeit und Gerechtigkeit aus und bezieht diese auf vielfältige biblische Beispiele. Der Schüler lernt, das Gerechte vom Ungerechten zu unterscheiden
und die biblischen Visionen vom Reich Gottes auf das gegenwärtige Zusammenleben zu beziehen.
Theologisch nimmt der Lernbereich drei zentrale Fragen auf: Zunächst wird das Gerechtigkeitsverständnis der Bibel am Beispiel der prophetischen Rede des Amos erläutert. Zweitens wird die Frage nach der Gerechtigkeit Gottes und seiner Güte und Barmherzigkeit gestellt. Schließlich wird verdeutlicht, dass die Gerechtigkeit der Menschen im evangelischen Verständnis nur auf der Basis ihrer Rechtfertigung durch Gott gedacht werden kann.


	Die Schülerinnen und Schüler können …
	Seiten in reli plus 2

	Wahrnehmungskompetenz

	· eigene Erfahrungen mit Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit identifizieren und beschreiben.
	· S. 88/89: Was ist gerecht?
· S. 90/91: Auf dem Weg zur Gerechtigkeit
· S. 96/97: Auf dem Weg zu mehr Gerechtigkeit

	· am Beispiel des Propheten Amos in seiner Zeit das Eingreifen Gottes gegen Missstände im Glaubensleben und soziale Ungerechtigkeit erklären.
	· S. 92/93: Armut schreit zum Himmel – der Prophet Amos

	· die Bedeutung prophetischer Rede für das Volk Israel und das gegenwärtige Zusammenleben der Menschen charakterisieren.
	· S. 90/91: Auf dem Weg zur Gerechtigkeit

	· religiöse Grundideen wie Barmherzigkeit und Nächstenliebe erläutern.
	· S. 74/75: Das Richtige tun
· S. 78/79: Nächstenliebe konkret
· S. 80/81: Nächstenliebe gesucht

	· biblische Sprachkunst über die Schönheit der Gerechtigkeit Gottes interpretieren, u. a.
· es ströme aber das Recht wie Wasser in Am 5,24,
· Gerechtigkeit will ich zur Waage machen in Jes 28,17.
	· S. 92/93: Armut schreit zum Himmel – der Prophet Amos

	· das evangelische Verständnis von menschlicher Gerechtigkeit als Folge des Gerechtfertigt seins durch Gott begreifen.
	· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 50/51: Die Macht der Bilder

	Methodenkompetenz

	· bildhaftes und gleichnishaftes Reden deuten und medial aufbereiten.
	· S. 42/43: Gott und die Welt
· S. 92/93: Armut schreit zum Himmel – der Prophet Amos

	· eigene Visionen zur Lösung von Ungerechtigkeitserfahrungen entwickeln.
	· S. 88/89: Was ist gerecht?
· S. 98/99: Luisas und meine eigenen Träume

	· eine Metaphern-Meditation verfassen.
	· S. 106/107: Wie und wo der Geist weht
· S. 116/117: Plus

	· biblische Sprachkunst über die Schönheit der Gerechtigkeit Gottes kreativ erproben.
	· S. 40/41: Alles Leben ist Beziehung
· S. 44/45: Gott auf der Spur
· S. 56757: Träumen

	Selbst- und Sozialkompetenz

	· Botschaften der Propheten auf seine eigenen Lebensumstände übertragen.
	· S. 98/99: Luisas und meine eigenen Träume

	· unterschiedliche Betrachtungsweisen zu politischen und sozialen Verhältnissen akzeptieren und angemessen kommunizieren.
	· S. 90/91: Auf dem Weg zur Gerechtigkeit

	· an aktuellen Beispielen aus der Gesellschaft soziale Ungerechtigkeit reflektieren und Lösungsvarianten aus unterschiedlichen Perspektiven heraus entwickeln.
	· S. 88/89: Was ist gerecht?
· S. 90/91: Auf dem Weg zur Gerechtigkeit
· S. 96/97: Auf dem Weg zu mehr Gerechtigkeit

	· biblische Sprachkunst zur Produktion eigener Texte benutzen.
	

	· die Bedeutung der Rechtfertigungslehre Luthers für das eigene Leben prüfen.
	· S. 50/51: Die Macht der Bilder

	· Barmherzigkeit und Nächstenliebe in schulischen Konflikten praktizieren.
	· S. 78/79: Nächstenliebe konkret




	Inhaltsfeld 4: Die Frage nach Jesus Christus

	
Lernausgangslage:
Der Schüler kann das Leben Jesu in den politischen, sozialen und religiösen Verhältnissen seiner Zeit beschreiben. Er kann den Umgang Jesu mit den Menschen seiner Zeit verstehen und an ausgewählten Gleichnissen sein Handeln erklären. Der Schüler kann beschreiben, dass ein
Leben in der Nachfolge Jesu auch eine Orientierung für sein persönliches Leben sein kann.
Im Mittelpunkt des Lernbereichs stehen Gleichnisse und Wunder, mit denen die Reich-Gottes-Botschaft Jesu verdeutlicht werden soll. In der Mehrdeutigkeit der Gleichnisse wird der Schüler zu einer engagierten Auseinandersetzung herausgefordert. Er versteht, dass die Bilder der
Gleichnisse aus dem Alltagsleben der Zuhörer gewählt wurden, um die eigentliche Bedeutung der Gleichnisse richtig zu deuten. Der Schüler erfährt, dass biblische Wundergeschichten von Menschen in höchster Bedrängnis erzählen und Dimensionen von gelingendem Leben möglich
machen. Gleichnisse und Wunder machen Angebote, die eine neue Perspektive anbieten und zum Handeln auffordern.


	Die Schülerinnen und Schüler können …
	Seiten in reli plus 2

	Sachkompetenz

	· die Gattung Gleichnis und Wundererzählung in elementarer Form erläutern.
	· S. 44/45: Gott auf der Spur
· S. 64: Sich wundern

	· anhand der Gleichnisse die Botschaft Jesu vom Reich Gottes als Zuspruch und Herausforderung erschließen, u. a.
· Lk 15,1–7,
· Lk 15,11–32,
· Mk 4,30–32.
	· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott

	· die Bedeutung der Gleichnisse als Botschaften an die Menschen zur Zeit Jesu und heute beschreiben.
	· S. 40/41: Alles Leben ist Beziehung
· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 56/57: Träumen
· S. 68/69: Nachfolgen

	· den Begriff Wundererzählung definieren.
	

	· in den Wundergeschichten erkennen, dass Gott sich durch Jesus den Menschen zuwendet, die ausgegrenzt sind, u. a.
· Lk 13, 10–17,
· Lk 18, 35–43,
· Mk 10, 46–52.
	· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 64: Sich wundern

	Methodenkompetenz

	· Gleichnisse und Wundererzählung als neutestamentliche Gattung untersuchen.
	

	· Texte der Reich-Gottes-Vorstellung vor ihrem zeitlichen Hintergrund bewerten.
	· S. 40/41: Alles Leben ist Beziehung

	· biblische Texte methodisch reflektiert auslegen und miteinander vergleichen.
	· S. 56/57: Träumen

	· den verkündigenden Sinn von Wundergeschichten kommunizieren.
	· S. 64: Sich wundern

	· den Aufbau von Wundergeschichten erfassen.
	

	Selbst- und Sozialkompetenz

	· Regeln für das Miteinander erschließen und eigene Ideen diskutieren.
	· S. 40/41: Alles Leben ist Beziehung
· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 62/63: Sich abgrenzen
· S. 74/75: Das Richtige tun

	· Erkenntnisse aus Gleichnissen als moralische Handlungsmotivation im Unterricht umsetzen.
	· S. 74/75: Das Richtige tun

	· biblische Erzählungen als Grundlage für sein Handeln beurteilen.
	· S. 40/41: Alles Leben ist Beziehung
· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 74/75: Das Richtige tun

	· die Gleichnisse und Wunder als Trost- und Hoffnungsgeschichten wahrnehmen.
	· S. 48/49: Kontakt halten – auch zu Gott
· S. 65: Sich wundern





	Inhaltsfeld 5: Die Frage nach der Kirche in Geschichte und Gegenwart

	
Lernausgangslage:
Bedeutsame Veränderungen in der Kirche des Mittelalters kann der Schüler kirchengeschichtlich und in ihrer Bedeutung für die Gegenwart in Beziehung setzen. Er kann an ausgewählten Beispielen die reformatorische Bewegung erläutern und in ihrer Auswirkung auf die Entwicklung
der Kirche bis in die heutige Zeit beurteilen.
Im Mittelpunkt des Lernbereichs steht der Schüler in seiner Beziehung zur Kirche in Vergangenheit und Gegenwart. Ausgehend von den historischen Besonderheiten politischer, sozialer und religiöser Lebenswelten des Mittelalters setzt der Schüler wichtige Stationen und Ereignisse aus dem Leben Martin Luthers in Beziehung und erläutert die reformatorische Entdeckung. Darüber hinaus kann der Schüler neben den Folgen zu Lebzeiten Luthers auch die Auswirkungen auf die Entwicklung von Kirche und Christentum kommunizieren. Der Schüler deutet Glaubenszeugnisse und erschließt die ökumenische Bewegung als Möglichkeit der Zusammenarbeit aller Christen an Beispielen ebenso wie sein eigenes Verhältnis zur Kirche. Außerschulische Lernorte bieten Chancen für die Entdeckung reformatorischer Spuren. 


	Die Schülerinnen und Schüler können …
	Seiten in reli plus 2

	Sachkompetenz

	· Formen mittelalterlicher Frömmigkeit erklären.
	· S. 104/105: Das Christentum in der Alten Welt

	· wichtige Stationen aus dem Leben Martin Luthers benennen.
	· S. 50/51: Die Macht der Bilder
· S. 110/111: Alles auf eine Karte
· S. 112/113: Gnade dir Gott!

	· die Bedeutung der „reformatorischen Entdeckung“ Luthers von der Rechtfertigung erläutern.
	· S. 50/51: Die Macht der Bilder
· S. 110/111: Alles auf einer Karte
· S. 112/113: Gnade dir Gott! 

	· Glaubenszweifel und Kritik an der Kirche als Chance eines neuen Anfangs wahrnehmen.
	· S. 50/51: Die Macht der Bilder
· S. 110/111: Alles auf eine Karte
· S. 112/113: Gnade dir Gott!

	· die Bedeutung Luthers für die deutsche Sprache beschreiben.
	· S. 112/113: Gnade dir Gott!

	· die Ursachen der Kirchentrennung nennen.
	· 

	· ausgehend von der Trennung der Kirche Gemeinsamkeiten und Unterschiede der beiden großen Konfessionen erläutern.
	· S. 10/11: Die Jugend feiern
· S. 20/21: Plus
· S. 44/45: Gott auf der Spur
· S. 66/67: Sich verabschieden
· S. 70/71: Plus
· S. 74/75: Das Richtige tun
· S. 122/123: Gemeinschaft erleben – Gemeinschaft feiern

	· die ökumenische Bewegung als Chance für die Zusammenarbeit der beiden großen Kirchen kommunizieren.
	· S. 78/79: Nächstenliebe konkret
· S. 124/125: Kirche – ein Ort der Spiritualität
· S. 126/127: Wie zeitgemäß ist die Kirche?
· S. 130: Ökumene hier und weltweit
· S. 131: Der Ökumenische Rat der Kirchen

	· diakonisches Handeln als Aufgabe der christlichen Kirchen an Beispielen erläutern.
	· S. 76/77: Diakonie 
· S. 78/79: Nächstenliebe konkret 
· S. 120/121: Kirche – ein Wort und viele Bedeutungen 

	Methodenkompetenz

	· biblische Texte aufgabenbezogen auswerten.
	· S. 112/113: Gnade dir Gott!

	· das heutige Verständnis von Kirche durch Interviews analysieren.
	· S. 110/111: Alles auf einer Karte

	· verschiedene Übersetzungen biblischer Texte vergleichen.
	· S. 66/67: Sich verabschieden
· S. 112/113: Gnade dir Gott!

	· an außerschulischen Lernorten Zeichen der Reformation deuten.
	· S. 114/115: Kirche in der Kraft des Geistes

	· historische Ereignisse chronologisch einordnen.
	· S. 104/105: Das Christentum in der Alten Welt
· S. 108/109: Das Christentum in der Neuen Welt
· S. 110/111: Alles auf einer Karte

	Selbst- und Sozialkompetenz

	· über Wendepunkte in seinem Leben berichten.
	· S. 10/11: Die Jugend feiern
· S. 66767: Sich verabschieden

	· im Perspektivenwechsel andere Standpunkte einnehmen und zum eigenen Standpunkt in Beziehung setzen.
	· S. 132/133: Kirche in der Gesellschaft

	· Grundformen religiöser Praxis gestalten.
	· S. 122/123: Gemeinschaft erleben – Gemeinschaft feiern
· S. 124/125: Kirche – ein Ort der Spiritualität
· S. 132/133: Kirche in der Gesellschaft



